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fief), bah ber je|ige Querfctjnitt beS iReuhbetteg bei ber
alten ôîeu§brii(ïe bie in ben Sierwalbftätierfee ein»
tretenben mitunter ftarten 3ufhtffe d)t burdjplaffen
oermag, baf)er im @ee Hoihwafferftänbe entfielen. Siefen
wiß bag üorliegenbe ißrojeEt baburd) abhelfen, bah bei
Kühnacf)t ein gweiter ©ee»Sfbffuh burd) einen Sana!
in ben 23 m tiefer liegettben gugerfee ttnb bon biefem
bei ®f)am burd) einen minbeft ebettfo weiten Kanal in
bie Steufs ecftefit mürbe. Sei biefen beiben Kanalanlagen
ergeben fid) je 20 m intubates ©efäße, bie mit ben

îonftant abfliehertben 30 m® SBaffer effett. 12,000 ißferbe»
träfte liefern, ©amtliche ©eeguffüffe werben im Surd)»
)d)nitt p 48 m® angenommen, tjiebon îonftant 18 m"
burd) bie fReujf nnb 30 m® buret) ben Kanal bei Kühnadjt
abgeleitet; biefer festere würbe fo weit, öafs man nötigen»
faflS 60 m" ableiten tonnte, woburet) jeber (poctjwa'ffer»
fianb beg ©eeg bermieben würbe, fftad) ben buret)
10 3at)re geführten Slufgeictjnungen fehlen gu ben 48 m®

tortft. ?lbfluf; HöinterSgeit burcf)fd)nittlid) pr. 81 Sage
pr. ©et. 11 ml Siefe würben mittetft ben regulier»
baren ©ctjleufen bom §erbftwaffer gurüdbehalten, fo
baff ber normale §odjwafferftanb beS ©eeS auf ben
Stobember bedegt würbe, um bie wafferarmen Sütonate

Segember, Fanuar unb gebruar mit tonftantem Sßaffer»
abfluff gu berfefjen.

Sei biefem projette tommen teine fo fçhwierigen
Arbeiten bot, bie nid)t mit ben feigen Hilfsmitteln
mit Sicherheit überwunben werben tonnten.

®in 825 m langer Sunnel bei Küfsnadjt unb ein
2500 m langer Sunnel bei ®t)am laufen burd) tieine
Sanbertiebungen unb Ifaben beSwegen weber bebeutenben
®rb» nod) SBafferbrud: gu befürchten. ©o berlodenb
biefe tonftanten 12,000 fßferbeträfte befonöerS in Ser»
binbung mit beut borteilhaft leitbaren Srefjfirome finb,
befonberS mit fRücffidjt auf ben Kofjlenbebarf ber @d)wei§,
fo werben auch biefem projette bie Zweifler nicht fetjlen.
2öir finb burdfauS nicht leichtgläubig, tonnen jebod) in
teinem Seil beS projettes einen ©djwinbel erblicfen,
fonbetn einen Sßeg gur Unabhängigst bom tobten»
iiefernben SluSlanö. B.

©teftroimignetifdje Kanone. Sie „Soff. $tg." be=

ridjtet: ü/iit ber bon bent beïannten fßpfiter unb Sîorb»

lidjtforfdjer fßrofeffor Sirtelanb in Sfjrifiiania erfunbenen
elettromagnetifcben Kanone finb je|t in Serlin bor einem

Kreife bon Sedjnitern unb Fachleuten Serfudje angefteßt
worben, bie ein fef)r gufriebenfießenbeS ®rgebniS ge=

bracht haben foHen. &ad) biefen fßroben machte eine

©efehühfiema bem ®rfinber ein Slnerbieten über ben

Intauf ber ®rftnbung, unb fßrofeffor Sirtelanb wirb
biefen Sorfd)lag ber ©efeßfdjaft unterbreiten, bie fid)
in Sfjriftiania grtr Serbotltommnung unb Serwertung
ber @rfinbung gebilbet hot.

Son Fodjteuten wirb nod) eine Prüfung für erforber»
lid) erachtet, bei ber gu ermitteln wäre, ob bie Kanone
ein ©efdjofj öon gwei Sonnen ©ewidjt 20 Kilometer
weit fdjleubern tann. SieS würbe man als Don ent»

fdjeibenber Sebeutung für bie praftifäje Slnwenbbartett
ber Kanone betrachten, fßrofeffor Sirtelanb felbft iff
ber Uebergeugung, bah bie Kanone biefe fßrobe beftehen
werbe. Sie SeiftungSfähigteit ber eleftrornagnetifctjen
Kanone fteigt mit ber Sänge beS Kanonenrohres. Stuf
®runb ber dont Srfinber angeftefiten Seredjnungen foß
beifpielSweife ein Sot)r Dort 10 Sftetern Sänge ein ®e»

fdjof? üon 2 Sonnen ®ewid)t 150 Kilometer weit febieffen
tonnen, unb bei einem Sotfr bon 100 Ültetern Sänge
würbe bie SeiftungSfähigteit auf 1500 Kilometer gehen.
Sejjtere ©ntfermmg würbe natürlich in ber fßrajiS gar
nicht in F^oge tommen tonnen, aber jebenfaßs würbe
bie elettrmnagnetifdje Kanone bie SeiftungSfähigteit ber

bisherigen ©efchüp bebeutenb übertreffen, borauSgefeht,
bah bie ®rfinbuug holt, waS fie öerfptid)t. Unter
foldjen Umftänben tann man fid) nicht munbern, wenn
einige norwegifdje F'Odlteote bereits ber Slnfidjt StuS«

brud gegeben haben, bah bie eleftromagnetifche Kanone
eine Umwälpng herbeiführen werbe, wie bie ®rfinbung
beS ©«hiehfotberS.

Sie ©d)ifffahrtêgefeKf(haft beê Saiigenfccë hot beim
Haufe ®feh)er SBph & ®ie. in ßörich ein neues
groheS Sampffd)iff befteßt, baS bis gum Suni 1903 für
ben Sienft fettig fein foß.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nnttber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winseh, Dresden-A.
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sich, daß der jetzige Querschnitt des Reußbettes bei der
alten Reußbrücke die in den Vierwaldstättersee ein-
tretenden mitunter starken Zuflüsse nicht durchzulassen

vermag, daher im See Hochwasserstände entstehen. Diesen
will das vorliegende Projekt dadurch abhelfen, daß bei
Küßnacht ein zweiter See-Abfluß durch einen Kanal
in den 23 m tiefer liegenden Zugersee und von diesem
bei Cham durch einen mindest ebenso weiten Kanal in
die Reuß erstellt würde. Bei diesen beiden Kanalanlagen
ergeben sich je 20 in nutzbares Gefalle, die mit den

konstant abfließenden 30 m' Wasser effekt. 12,000 Pferds-
kräfte liesern. Sämtliche Seezuflüsse werden im Durch-
schnitt zu 48 in' angenommen, hievon konstant 18 im'
durch die Reuß und 30 in' durch den Kanal bei Küßnacht
abgeleitet; dieser letztere würde so weit, daß man nötigen-
falls 60 in' ableiten könnte, wodurch jeder Hochwasser-
stand des Sees vermieden würde. Nach den durch
10 Jahre gesührten Aufzeichnungen fehlen zn den 48 >»'

konst. Abfluß Winterszeit durchschnittlich pr. 81 Tage
pr. Sek. 11 in'. Diese würden mittelst den regulier-
baren Schleusen vom Herbstwasser zurückbehalten, so

daß der normale Hochwasserstand des Sees auf den
November verlegt würde, um die wasserarmen Monate
Dezember, Januar und Februar mit konstantem Wasser-
abfluß zu versehen.

Bei diesem Projekte kommen keine so schwierigen
Arbeiten vor, die nicht mit den jetzigen Hilfsmitteln
mit Sicherheit überwunden werden könnten.

Ein 825 m langer Tunnel bei Küßnacht und ein
2500 m langer Tunnel bei Cham laufen durch kleine
Landerhebungen und haben deswegen weder bedeutenden
Erd- noch Wasserdruck zu befürchten. So verlockend
diese konstanten 12,000 Pserdekräste besonders in Ver-
bindung mit dein vorteilhast leitbaren Drehstrome sind,
besonders mit Rücksicht auf den Kohlenbedarf der Schweiz,
so werden auch diesem Projekte die Zweifler nicht fehlen.
Wir sind durchaus nicht leichtgläubig, können jedoch in
keinem Teil des Projektes einen Schwindel erblicken,
sondern einen Weg zur Unabhängigkeit vom kohlen-
liefernden Ausland. U.

Elektromagnetische Kanone. Die „Voss. Ztg." be-

richtet: Mit der von dem bekannten Physiker und Nord-

lichtforscher Professor Birkeland in Christiania erfundenen
elektromagnetischen Kanone sind jetzt in Berlin vor einem

Kreise von Technikern und Fachleuten Versuche angestellt
worden, die ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis ge-

bracht haben sollen. Nach diesen Proben machte eine

Gsschützfirma dem Erfinder ein Anerbieten über den

Ankauf der Erfindung, und Professor Birkeland wird
diesen Borschlag der Gesellschaft unterbreiten, die sich

in Christiania zur Vervollkommnung und Verwertung
der Erfindung gebildet hat.

Bon Fachleuten wird noch eine Prüfung für ersorder-
lich erachtet, bei der zu ermitteln wäre, ob die Kanone
ein Geschoß von zwei Tonnen Gewicht 20 Kilometer
weit schleudern kann. Dies würde man als von ent-
scheidender Bedeutung für die praktische Anwendbarkeit
der Kanone betrachten. Professor Birkeland selbst ist
der Ueberzeugung, daß die Kanone diese Probe bestehen
werde. Die Leistungsfähigkeit der elektromagnetischen
Kanone steigt mit der Länge des Kanonenrohres. Auf
Grund der vom Erfinder angestellten Berechnungen soll
beispielsweise ein Rohr von 10 Metern Länge ein Ge-
schoß von 2 Tonnen Gewicht 150 Kilometer weit schießen

können, und bei einem Rohr von 100 Metern Länge
würde die Leistungsfähigkeit aus 1500 Kilometer gehen.
Letztere Entfernung würde natürlich in der Praxis gar
nicht in Frage kommen können, aber jedenfalls würde
die elektromagnetische Kanone die Leistungsfähigkeit der

bisherigen Geschütze bedeutend übertreffen, vorausgesetzt,
daß die Erfindung hält, was sie verspticht. Unter
solchen Umständen kann man sich nicht wundern, wenn
einige norwegische Fachleute bereits der Ansicht Aus-
druck gegeben haben, daß die elektromagnetische Kanone
eine Umwälzung herbeiführen werde, wie die Erfindung
des Schießpulvers.

MrschiàMes.
Die Schifffahrtsgesellschaft des Langensees hat beim

Hause Escher Wyß ck Cie. in Zürich ein neues
großes Dampfschiff bestellt, das bis zum Juni 1903 für
den Dienst fertig sein soll.
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